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20 Jahre O-Ring Prüflabor Richter –
Kompetenzzentrum für Dichtungen 

kommt bei Anwendern und Herstellern an

Im Jahr 1996 wurde durch Bernhard Richter das O-Ring Prüflabor Richter in Großbottwar bei
Ludwigsburg gegründet.  Begonnen wurde mit  nur zwei  Mitarbeitern,  aber über die Jahre
hinweg ist das Labor stetig gewachsen. Im Jahr 2002 bezog man ein eigenes Gebäude, das
2015 erheblich erweitert wurde.
Inzwischen befassen sich 25 Mitarbeiter nicht nur mit der Prüfung von O-Ringen, sondern
auch mit  zahlreichen anderen Dichtungen und technischen Formteilen unterschiedlichster
Geometrien  und  Werkstoffe.  Zudem  hat  sich  das  Prüflabor  zu  einem  international
geschätzten Anbieter von Schadensanalysen, fachspezifischen Seminaren und als Berater in
Dichtungsfragen entwickelt.

Im Jahr 1984 nach seinem Studienabschluss im Maschinenbau an der Uni Stuttgart arbeitete
Bernhard Richter bis 1995 bei der Fa. Parker Hannifin, O-Ring Division, zuletzt als Leiter der
Anwendungstechnik und sammelte dort wichtige Praxiserfahrungen.
Es  war  in  einem  verregneten  Nordseeurlaub,  als  Herr  Richter  1993  mit  einem
Unternehmensberater ins Gespräch kam. Kurz darauf war die Idee, ein eigenes Labor zu
gründen, geboren. Doch um diesen großen Schritt  in die Selbstständigkeit  zu wagen und
letztendlich erfolgreich zu sein, war viel Geduld und Arbeit nötig.
Der Firmenname „O-Ring Prüflabor Richter“ ist seit der Gründung unverändert geblieben, die
Rechtsform hat sich allerdings 2011 in eine GmbH geändert. Der O-Ring ist sicherlich das
Kompetenz-Thema  Nr.  1  des  Labors,  auch  wenn  in  den  Jahren  viele  andere  Felder
dazugekommen  sind.  Es  gibt  wohl  kaum  jemanden  auf  der  Welt,  der  sich  mit  dieser
Intensität wie Bernhard Richter mit Anwendungsthemen von O-Ringen auseinandergesetzt
hat. So einfach das Thema O-Ringe klingt, es kann doch im Detail sehr kompliziert werden.
Davon legen auch die zahlreichen Veröffentlichungen des Firmengründers Zeugnis ab.
Während  in  den  ersten  Jahren  meist  einfachere  Wareneingangsprüfungen  (z.B.  Härte,
Dichte, Maßprüfungen und Druckverformungsrest) für Sanitäranwendungen oder O-Ringe in
Gasdruckfedern durchgeführt wurden, kamen im Laufe der Jahre immer weitere Felder dazu.
Zuerst fragten die Kunden vermehrt nach thermischen Prüfungen, die eine Aussage über die
Materialzusammensetzung geben (TGA), später kamen dann Zugversuche und Kraftstoff-
und Öleinlagerungen dazu.
Heute ist das O-Ring Prüflabor Richter in der Lage nach allen gängigen Spezifikationen für
Elastomere der Automobilindustrie und des Maschinenbaus zu prüfen. Auch der chemisch
analytische Bereich ist breit aufgestellt (u.a. DSC, TGA, FTIR; Pyrolyse GC-MS).
Der Kundenstamm des Prüflabors umfasst die meisten Industriebereiche (2016: mehr als
2000 Firmen als Kunden). Sie können eigentlich sicher sein, dass Sie mehrmals am Tag
Dichtungen  verwenden,  die  im  Großbottwarer  Labor  geprüft  wurden,  sei  es  bei  einer
Autofahrt, bei Benutzung von Sanitäranlagen, wenn Sie Ihre Heizung aufdrehen oder nach
getaner Arbeit ein kühles Fassbier zapfen.
Führend ist das Labor in der Schadensanalyse von Dichtungen. Eigentlich geht es hier um
Ereignisse,  die  jeder  Hersteller  und  Anwender  von Dichtungen  vermeiden  will.  Dennoch
treten in  bestimmten Anwendungen unerwartete Probleme auf.  Hier  ist  dann das O-Ring



Prüflabor  Richter  erster  Ansprechpartner  und kann  schnell  und  kompetent  auf  neuartige
Probleme  reagieren  und  Lösungen  anbieten.  Seit  1999  wurden  schon  über  1900
Schadensfälle  analysiert.  Das  ist  eine  Größenordnung,  bei  der  wohl  kein  zweites  Labor
mithalten kann.
Dieses  Fachwissen  fließt  u.a.  auch  kontinuierlich  in  die  angebotenen  praxisbezogenen
Anwenderseminare  ein,  die  seit  1997  abgehalten  werden  und  sich  großen  Interesses
erfreuen.  Inzwischen  werden  jährlich  9  öffentliche  und  ca.  20  Inhouse  Seminare
durchgeführt.  Besonders  letztere  werden  sehr  genau  auf  Kundenwünsche  und  –
anforderungen abgestimmt.
Der  Praxisbezug  des Labors  ist  wohl  eine  seiner  größten Stärken.  Herr  Richter  hat  die
interdisziplinäre Tätigkeit zwischen Chemie und Maschinenbau von Anfang an fasziniert. Bei
seinem ersten Arbeitgeber, Parker in Pleidelsheim, hat er in einem überschaubaren Werk
(250 Mitarbeiter) alle wichtigen Bereiche kennenlernen können, wie Werkstoffentwicklung,
Prüfung,  Herstellung  und  Anwendungstechnik,  und  das  stets  mit  einem  Blick  auf  die
Kostenseite. Hinzu kam seine Freude und das große Interesse Probleme beim Anwender
praktisch zu lösen. Diese Einstellung gibt er an seine Mitarbeiter täglich weiter.
Gleichzeitig hat Herr Richter auch die Gabe und das Bemühen, das „Fachchinesisch“ der
Chemiker auf die Anwenderprobleme „herunter zu brechen“ und verständlich zu machen. Er
verfolgt einen wissenschaftlichen Ansatz ohne aber dabei abgehoben zu wirken. Dies wird
von  den  Kunden  sehr  geschätzt  und  nachgefragt.  Ein  Beispiel  dafür  sind  die  vielen
Fachaufsätze auf der Webseite des Labors (www.o-ring-prueflabor.de ), die Prüfmethoden
und  Dichtungsprobleme  leicht  verständlich  erklären,  aber  dennoch  für  den  interessierten
Leser  in  die  Tiefe  gehen  wie  ein  Fachbuch.  Hinter  diesen  Fachartikeln  steht  kein
Vermarktungsinteresse  eines  bestimmten  Produktes,  sondern  sie  sollen  den,  in  den
Unternehmen  heute  oft  wechselnden  Sachbearbeitern,  eine  Hilfestellung  sein.  Darüber
hinaus  wurde  das  Beratungsteam  kontinuierlich  erweitert,  zwischenzeitlich  stehen  den
Kunden neben zwei erfahrenen Elastomerexperten (Herren Sprenger und Blobner) noch ein
Materialwissenschaftler  (Herr  Dr.  Heinze)  und  ein  Werkstoffprüfer  (Herr  Haller)  zur
Verfügung.
Über  die  Jahre  konnten  die  Prüfabläufe  immer  weiter  optimiert  und  besser  abgesichert
werden. Ein wichtiger Meilenstein war im Jahr 2002 die Akkreditierung nach DIN EN ISO IEC
17025.  Durch  diese  kontinuierlichen  Verbesserungen  der  Abläufe  und  die  langjährige
Erfahrung kann das O-Ring Prüflabor Richter seinen Kunden eine Qualität und Konditionen
anbieten, die weltweit wettbewerbsfähig sind.
Für Familie Richter stand von Anfang an fest in der Region zu bleiben. Durch die Nähe zu
vielen  Industriebetrieben  und  Automobilherstellern  sind  intensive  Kundenbeziehungen
möglich.  Dieses  Bekenntnis  zum Standort  wurde  auch durch die  große Erweiterung des
Firmengebäudes im Jahr 2015 deutlich. Besonders erwähnenswert ist der neu konzipierte
Ofenraum  mit  dezentraler,  einstellbarer  Luftabsaugung  pro  Einzelofen  und
Wärmerückgewinnung im Winter.  So kann die mitunter sehr energieintensive Einlagerung
von Werkstoffen ressourcenschonender durchgeführt werden.
Mitarbeiter  sind  das  Wichtigste  und  Wertvollste  in  einem  Unternehmen,  gegenseitiger
Respekt  und  Wertschätzung  für  den  Einsatz  jedes  einzelnen  Mitarbeiters  ist  dem
Firmengründer  besonders  wichtig.  Dabei  geht  es  ihm  auch  darum,  seinen  christlichen
Glauben  überzeugend  auch  bei  der  Arbeit  zu  leben.  Viele  langjährige
Betriebszugehörigkeiten  und  Freundschaften  untereinander  zeugen  von  einem gesunden
Betriebsklima. Während in den ersten Jahren fast alle  Fachanfragen über den Tisch des
Firmengründers liefen, verteilt sich nun dieser Bereich – wie bereits oben beschrieben – auf
mehrere  kompetente  Kollegen,  welche  die  geschätzte  hohe  Beratungsqualität  von  Herrn
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Richter fortführen. Darüber hinaus steht dem Kunden für die  Abwicklung der Aufträge ein
Serviceteam mit 6 Mitarbeiterinnen zur Verfügung
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass das O-Ring Prüflabor Richter damit gut aufgestellt
ist für zukünftige Herausforderungen.

Abbildung 1 Gebäudeanbau 2015



Abbildung 2  Neuer Ofenraum 



Abbildung 3 Firmengründer Bernhard Richter



Abbildung 4-Neu im Prüflabor seit 2015-Ozonprüfung

Abbildung 5 - Neu im Prüflabor 2015-Pyrolyse-GC-MS-Analyse


